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Sehr geehrte Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung,
sehr geehrte Mitglieder der Ortsbeiräte,

auch in diesem Jahr haben wieder zahlreiche Potsdamerinnen 
und Potsdamer den Bürgerhaushalt genutzt, um ihre Anliegen 
zu formulieren. Nun ist es an Ihnen, über die wichtigsten Bürger-
vorschläge zu entscheiden!

Mit der Auftaktveranstaltung am 7. Juli 2009 startete der dies-
jährige Bürgerhaushalt – mit großem Erfolg. Auf unterschiedlich-
sten Wegen wurden insgesamt 682 Vorschläge und Anregungen
eingebracht sowie diskutiert. Damit steigerte sich die Bürger-
beteiligung im Vergleich zum Vorjahr auf das Dreifache. Auch auf 
unsere diesjährige Frage, wie man das städtische Haushaltsdefi zit 
ausgleichen könnte, folgten zahlreiche Ideen. Eine Liste aller Ein-
sparungsvorschläge, lassen wir Ihnen separat zukommen.

Im Oktober 2009 wurde diese Vielzahl an eingebrachten An-
regungen priorisiert. Anhand vorgegebener Kriterien fasste ein 
Redaktionsteam daraus die „Liste der Vorschläge der Bürgerinnen 
und Bürger“ mit insgesamt 40 Empfehlungen zusammen. Diese
standen vom 23. November 2009 bis 14. Januar 2010 zur Ab-
stimmung. An unserer Befragung beteiligten sich insgesamt mehr 
als 5300 Einwohnerinnen und Einwohner.

Wir freuen uns, Ihnen als Ergebnis der Konsultationsphase des 
Bürgerhaushalts 2010 nun die „TOP 20 – Liste der Bürgerinnen 
und Bürger“ vorzulegen.

Wir möchten Sie bitten, alle in dieser Broschüre aufgelisteten 
Bürgerempfehlungen in Ihren Diskussionsprozess zum Haus-
halt der Landeshauptstadt Potsdam einzubeziehen. Das Be-
teiligungskonzept sieht dabei vor, dass Sie im Rahmen der 
Ausschüsse, Fraktionen und Ortsbeiräte zu jedem Vorschlag Ihr 
Votum abgeben. Sie können hierbei in den Kategorien „Annahme“, 
„Prüfauftrag“, „Ablehnung“ oder „Bereits in Umsetzung“ ent-
scheiden. Bitte berücksichtigen Sie die Benennung der notwen-
digen fi nanziellen Mittel sowie deren Quelle, sofern Sie einem 
Vorschlag zustimmen. Ausführliche Informationen zum Vorgehen 
fi nden Sie am Ende dieser Broschüre.

Mit Ihrem Beschluss zum Haushalt 2010 soll gleichzeitig auch der 
Beschluss zur der „Liste der Bürgerinnen und Bürger“ erfolgen.

Mit freundlichen Grüßen

Jann Jakobs            Peter Schüler
Oberbürgermeister            Vorsitzender der Stadt-
              verordnetenversammlung

Abstimmungsbogen für das Votum der 
Fraktionen, Fachausschüsse und Orts-
beiräte bitte hier aufklappen.
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„Liste der Bürgerinnen und Bürger“

Auf folgenden Seiten befinden sich die 20 am besten be- 
werteten Vorschläge des Projekts „Bürgerhaushalt 2010 in 
Potsdam“. Insgesamt wurden hierbei 682 Vorschläge ein- 
gereicht. Im Rahmen der achtwöchigen Vorschlagsvotierung 
konnten mehr als 4000 Teilnehmer gezählt werden. Mit den 
Besuchern der Stadtteil- und Bürgerversammlungen erreichte 
der Bürgerhaushalt 2010 der Landeshauptstadt mehr als  
5350 interessierte Bürgerinnen und Bürger und damit mehr  
als doppelt so viele wie im Vorjahr.
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Platz	 Titel						                     Internet	 Post	 Abschluss-	 Gesamt	
										          veranstaltung		

1.	 Weiterbetrieb des Archiv sichern  				      725   	  745	  36		  1506	

2. 	 Rollsportfeld am Blauhaus: Sanierung, Überdachung, 
	 Tribünenbau 			     			     1075   	  392	  15		  1482	

3.	 Sechser-Karten für die Bereiche A, AB und ABC für 
	 den Preis	 von fünf Fahrten			     		     182      1110	  24		  1316	

4. 	 Erhalt und Erweiterung des Radwegenetzes mit 
	 zusätzlichen Abstellmöglichkeiten			     	    257   	  841	  11		  1109	

5. 	 Fahrkartenpreise im ÖPNV für Schüler senken			      143   	  856	  10		  1009	

6. 	 Stadt steigt um auf Ökostrom	   				       233   	  730	  14		    977	

7. 	 Nutzung unschöner Gebäude, Fassaden und Flächen
	 als Kunstoasen für Jungkünstler und Kunstschaffende		     115   	  747	    8		    870	

8. 	 Bessere finanzielle Unterstützung für Ehrenamtler			      119   	  647	    8		    774	

9. 	 zeltpunkt - offene Jugendarbeit am Zirkuszelt (Volkspark)		     180   	  437	    3		    620	

10. 	 Hegelallee: Mittelstreifen erneuern (regenfest)			      143   	  416	   15		    574	

11. 	 Unterstützung alternativer Wohnräume zur Betreuung
	 von Demenzerkrankten	   				         50   	   506	     7		    563	

12. 	 Fuß- und Fahrradweg Max-Eyth-Allee einrichten			       101   	   455	     5		    561	

13. 	 Einrichtung eines Radweges vom Hauptbahnhof 
	 bis zum Kiewitt		    				        131   	   341	     7		    479	

14. 	 Bau einer Eissporthalle oder Kunsteisbahn für 
	 Curling und Eisstockschießen	   				        107   	  315	     2		    424	

15. 	 Kino „Charlott“ als Bürgerhaus wieder aufbauen 
	 und nutzen		    				          51   	  343	     4		    398	

16. 	 Ausbau eines Radweges entlang der Nuthe von der
	 Friedrich-Engels-Straße bis zum Horstweg			         50   	  346	     2		    398	

17. 	 Radweg Friedrich-Engels-Straße ausbessern			         72   	  319	     2		    393	

18. 	 Kino „Melodie“ als Bürgerhaus nutzen  				          66   	  304	     3		    373	

19.  	 Bessere Tram-Anbindung Viereckremise - Kirschallee		        71   	   297	     3		    371	

20.  	 Öffentliche Discgolf-Anlage am Stadtrand einrichten  		      218   	   110	   12		    340	

Punkteverteilung der Vorschlagsvotierung 
vom 23.10.2009 bis 14.1.2010:
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Platz 1
1506 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 19

Weiterbetrieb des ARCHIV sichern

Vorschlag: 
Das alternative Kulturhaus in der Leipziger Straße ist noch im-
mer von der Schließung bedroht. In Potsdam sind Alternativen 
zu konsumorientierten Veranstaltungsorten rar geworden. Das 
Archiv bietet mit seinem Mitmach-Konzept die letzte Möglichkeit 
in dieser Größenordnung Kultur zu genießen und mitzugestalten. 
Leider kann der Archiv e.V. die geforderte Brandschutzsanierung 
finanziell nicht allein bewältigen.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Wie die öffentlichen Diskussionen in den Fachausschüssen für 
Kultur und Jugendhilfe in den letzten Wochen gezeigt haben, 
ist das Archiv mit seinen Angeboten und seiner konzeptionellen 
Ausrichtung ein unverzichtbarer Standort für Alternativkultur in 
Potsdam. Der Fachbereich Kultur und Museum begrüßt die Be-
strebungen zum Erhalt der Einrichtung und die Findung einer trag-
fähigen, langfristigen Lösung am derzeitigen Standort. Inwiefern 
dies angesichts der sozialräumlichen Entwicklung im Umfeld des 
Archivs umgesetzt werden kann und wie die finanzielle Lösung 
aussehen könnte, muss in den Workshops zur Jugendsoziokultur 
Anfang Dezember 2009 thematisiert und diskutiert werden. Um 
die kurzfristige Weiterführung der Arbeit des Archiv e.V., welche 
zunächst bis zum 31. 12. 2009 gewährleistet ist, zu sichern, muss 
die Finanzierung der notwendigen betriebssichernden Baumaß-
nahmen geklärt werden. Diesbezüglich gibt es bereits Gespräche 
zwischen dem Archiv e.V., der Bauaufsicht und dem Kommunalen 
Immobilienservice, und weiterführend einen entsprechenden Be-
schluss der Stadtverordnetenversammlung, einen Finanzierungs-
plan für die notwendigen Baumaßnahmen vorzulegen um den 
Standort langfristig für Jugend- und Kulturarbeit zu sichern. 

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Ein genauer Finanzierungsplan wird derzeit erarbeitet.

Umsetzungszeitraum: 
Ab sofort

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Ja

Grundlage der Umsetzung:
Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 7.10.2009 
(DS 09/SVV/0868)

Rollsportfeld am Blauhaus: 
Sanierung, Überdachung und Bau einer Tribüne 

Platz 2
1482 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 5

Vorschlag: 
Die Rollsportanlage in der Heinrich-Mann-Allee ist nach nunmehr 
15 Jahren intensiver Nutzung und durch den Einfluss von Um-
welt und Wetter stark sanierungsbedürftig. Gerade aufgrund des 
Einflusses von Nässe, Schnee und Eis leidet die Fläche stark, be-
kommt Risse und die Deckschicht hebt sich ab bzw. platzt ab. 
Die Potsdamer Rollsportler (Rollkunstläufer, Inlinehockey-Spieler 
und Speedskater) sind auf diese Trainingsstätte angewiesen, 
denn aufgrund der knappen Sporthallensituation steht ihnen nur 
diese eine Trainingsstätte in Potsdam zur Verfügung. 
Als eine Sportart mit über 50 Jahren Tradition in Potsdam, die 
ebenfalls zu den stärksten Kinder- und Jugendsportarten des 
ESV Lokomotive Potsdam zählt, wäre es fatal, wenn diese Trai-
ningsstätte aufgrund von Verfall, den Sportlern nicht mehr zur 
Verfügung stehen würde. 
Eine Sanierung der Fläche wird mit jedem Jahr zunehmend teurer, 
denn Risse und Löcher vergrößern sich. Eine Sanierung der An-
lage würde dem Kinder- und Jugendsport auf lange Sicht eine 
Perspektive und optimale Trainingsvoraussetzungen geben. 
Für bessere Trainingsmöglichkeiten der Rollkunstläufer und Inline-
Hockeyspieler ist ebenfalls eine Überdachung der Rollfläche zwin-
gend notwendig. Gerade im Hinblick auf die Sporthallenknappheit 
in Potsdam könnten so ganzjährig optimale Trainingsbedingungen 
für beide Sportarten gewährleistet werden. 
Für das Inline- und Rollsportfeld in der Heinrich-Mann-Allee sollten 
kleine und mobile Tribünen für ca. 50 Zuschauer geschaffen wer-
den. Die ca. 150 Sportlerinnen und Sportler vor Ort benötigen 
für die vielfältigen Sportveranstaltungen Sitzmöglichkeiten für 
Zuschauer. Vor Ort finden Turniere und Rollschuhlaufküren sowie 
Ligaspiele von Kinder- und Herrenmanschaften im Inlinehockey 
statt. Solch eine Tribüne kostet etwa 5.000 bis 10.000 Euro.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Vorbehaltlich aller übergeordneter Planungen wie z.B. Standort-
untersuchung Freizeitbad, Flächennutzungsplan oder anderwei-
tiger Projektentwicklungen benachbarter Grundstücke, wäre aus 
der Sicht des Fachbereiches Sport der Landeshauptstadt Pots-
dam die Sanierung der vorhandenen Anlage wünschenswert. Vor 
dem Hintergrund der Begrenztheit der finanziellen Mittel und ei-
ner Prioritätensetzung zu Gunsten von Investitionen in Kitas und 
Schulen, stehen hierfür keine Mittel zur Verfügung. Unabhängig 
von der finanziellen Situation wären weitergehende Investitionen 
für Tribüne und Überdachung erst nach abschließender Umfeld-
planung sinnvoll. Hierzu sind erst mittelfristig Aussagen möglich.
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Umsetzungszeitraum: 
-

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Nein

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Sanierung Lauffläche:           		            ca. 30.000 Euro
Überdachung/Installation/Beleuchtungs-
anlage: 				            ca. 100.000 Euro
Zuschauertribüne:                  		           ca.  20.000 Euro
Folgekosten:        		       jährlich ca. 5% der Baukosten

Grundlage der Umsetzung:
-
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Platz 3
1316 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 2

Vorschlag: 
Mehrfachkarten gab es früher schon in Potsdam und gibt es heu-
te in vielen großen Städten (z.B. München, Bonn). Man ist ein 
guter Gastgeber, wenn man seinen Gästen solche Karten zur 
Verfügung stellen kann. Mich ärgert es, wenn ich mit der Straßen-
bahn fahren will, dass ich erst einmal nachschauen muss, ob ich 
genügend Münzen habe.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Seit der letzten Tarifanpassung (01.04.2008) ist im Verkehrs- 
gebiet Berlin-Brandenburg (VBB) in Berlin eine Vier-Fahrtenkarte 
mit einer Ermäßigung von fünf Prozent eingeführt worden. Erste 
Bewertungen dieses Tarifproduktes fielen positiv aus, sodass 
dieses in der weiteren Tarifarbeit des VBB Berücksichtigung fin-
den wird.

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Gegenwärtig sind die Kosten für ein solches Ticket in Potsdam 
nicht bezifferbar. Hier wären die Kosten der Einführung, evtl. Ein-
nahmeausfälle oder -zuwächse sowie Aufwendungen für Ver-
triebstechnik zu berücksichtigen.

Umsetzungszeitraum:
Eventuell möglich anlässlich der nächsten Tarifanpassung. 

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Nein

Grundlage der Umsetzung:
-

Sechser-Karten für die Bereiche A, AB und ABC 
für den Preis von fünf Fahrten 
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Platz 4
1109 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 31

Erhalt und Erweiterung des Radwegenetzes 
mit zusätzlichen Abstellmöglichkeiten 

Vorschlag: 
Die Zahl der Bürger steigt an. Das bedeutet, dass Erhaltung und 
evtl. Erweiterung des Radwegenetzes an Wichtigkeit zunimmt. 
Daraus leitet sich Folgliches ab: Durch die Benutzung des Fahr-
rades statt eines Autos, wird aktiver Klimaschutz betrieben. Lang-
fristig wäre zu prüfen, in den Zentren von Potsdam und Babels-
berg größere und komplexere Abstellmöglichkeiten für Fahrräder 
zu schaffen. 

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Grundsätzlich unterstützt der Vorschlag die Zielrichtung der städ-
tischen Radverkehrsstrategie und des Radverkehrskonzeptes der 
Landeshauptstadt Potsdam. 

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Gegenwärtig nicht bezifferbar 

Umsetzungszeitraum: 
2010 ff.

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Ja

Grundlage der Umsetzung:
Radverkehrskonzept der Landeshauptstadt Potsdam
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Fahrkartenpreise öffentlicher Verkehrsmittel
für Schülerinnen und Schüler senken

Platz 5
1009 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 3

Vorschlag: 
Ich finde die Preise für Fahrkarten (insbesondere Einzelfahr-
scheine) sind zu hoch. Das gilt sowohl innerhalb Potsdams, als 
auch von Potsdam nach Berlin. Ich finde es zu teuer, als Schüler 
(über 14 Jahren) für eine Fahrt den Normalpreis von 1,70 Euro zu 
bezahlen. Entweder sollte der Normalfahrpreis gesenkt werden 
z.B. auf 1,40 Euro oder Schüler sollten bis zur Vollendung der 
schulischen Ausbildung als ermäßigt gelten. Dasselbe gilt für die
Fahrkarten nach Berlin, besonders wenn diese nur für eine Fahrt 
gelten. Preise für Monats- und Jahreskarten finde ich in Ordnung 
von der Höhe, da man dort in der Fahrzeit nicht eingeschränkt 
ist.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Die Landeshauptstadt Potsdam liegt im Vergleich mit 25 Städten 
mit ähnlicher Struktur der öffentlichen Verkehrsmittel im unteren 
Drittel des Preises der Einzelfahrausweise (Augsburg 1,15 Euro;  
Potsdam 1,70 Euro; Kassel 2,40 Euro). Zur letzten Tarifanpassung 
2008 wurde das Alter für ermäßigte Einzelfahrten im Verkehrsge-
biet Berlin-Brandenburg von 13 auf 14 Jahre angehoben und ist 
nunmehr bundesweit einheitlich. Eine weitere Anhebung des Al-
ters zur Nutzung des Ermäßigungstarifes ist nicht vorgesehen. 
In Auswertung des Bürgerhaushaltes 2009 beschloss die Stadt-
verordnetenversammlung am 7. Oktober 2009, die Verwaltung zu 
beauftragen, einen Stufenplan zu erarbeiten, die Jahreskarten für 
Schülerinnen und Schüler  beginnend mit 25 Prozent zu senken.

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Erfordert umfassende Berechnungen und ist aufgrund der Sach-
lage derzeitig nicht bezifferbar.

Umsetzungszeitraum: 
-

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Nein

Grundlage der Umsetzung:
Drucksache 09/SVV/0082
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Stadt steigt um auf Ökostrom 

Platz 6
977 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 22

Vorschlag: 
Die Stadtverwaltung, der Betrieb städtischer Immobilien und 
stadteigende Gesellschaften sollten ihren gesamten Strombe-
darf ab dem nächsten Haushaltsjahr mit Ökostrom (100 Prozent 
erneuerbar) abdecken. Sollte dazu die angebotene Menge der 
Potsdamer Stadtwerke nicht ausreichen, soll der Strom von an-
deren Ökostromanbietern bezogen werden. Womöglich kann hier 
sogar noch Geld eingespart werden, falls der ausgehandelte Tarif 
niedriger liegt als der Stromtarif der EWP. CO2 wird in jedem Fall 
reduziert, und die Stadt kommt ihrem Reduktionsziel einen wich-
tigen Schritt näher. Damit ginge die Stadt als gutes Beispiel voran, 
würde das Klima schonen und auf lange Zeit Einsparungen im 
Stromverbrauch erreichen.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Die Verwendung von Ökostrom wird von Seiten der Landeshaupt-
stadt Potsdam grundsätzlich unterstützt. In Potsdam besteht die 
besondere Situation, dass das Heizkraftwerk „stromgeführt“ ist, 
das heißt es wird nur so viel umweltfreundliche Wärme in Kraft-
Wärme-Kopplung auf Gasbasis produziert, wie Strom abgenom-
men wird. Eine drastische Verringerung der Abnahmemenge hät-
te die Ineffizienz des Kraftwerkes zur Folge und würde damit in 
Summe die CO2-Bilanz der Stadt verschlechtern. Deshalb will die 
Landeshauptstadt Potsdam in einem Klimaschutzkonzept nach 
gesamtstädtischen Lösungen suchen.
Eine Umsetzung zum nächsten Haushaltsjahr, wie im Vorschlag 
beschrieben ist nicht möglich. Die bestehenden Verträge zur 
Stromlieferung können nicht kurzfristig geändert werden. Bei 
einem Bezug von 100 Prozent erneuerbarem Ökostrom wäre 
die Kündigung der aktuellen Stromlieferverträge und eine euro-
paweite Neuausschreibung der Stromlieferung als Ökostrom für 
alle Objekte der Landeshauptstadt Potsdam notwendig. Die Vor-
bereitung und Umsetzung einer solchen Ausschreibung benötigt 
mindestens sechs Monate Vorlaufzeit.
Eine Kosteneinsparung durch günstigere Angebote im Wettbe-
werb der Energieversorgungsunternehmen für Ökostrom als die 
der derzeitigen Konditionen für Strom-Mix sind theoretisch denk-
bar, aber nicht gesichert anzunehmen. Zu beachten wären auch 
die Auswirkungen von Einnahmeverlusten für die Energie und 
Wassern Potsdam GmbH.

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Aufgrund der Sachlage nicht ermittelt.

Umsetzungszeitraum: -

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? Nein

Grundlage der Umsetzung: -

Platz 7
870 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 16

Nutzung unschöner Gebäude, Fassaden und 
Flächen als Kunstoasen für  Jungkünstler und 
Kunstschaffende 

Vorschlag: 
Das Ziel dieses Vorschlages ist eine projektbezogene Förderung 
künstlerischer Verschönerungen an Fassaden von Mietwohnungs-
häusern, abrissfälligen Gebäuden, unschönen verschmutzten 
Ecken, Spielplätzen und immer wieder mit Graffiti verunstalteten 
Flächen etc. 
Ungenutzte Flächen und solche, die ständig mit Graffitis be-
schmiert werden, können Künstlern, welche ein Verschöne-
rungskonzept für diese Fläche einreichen, zur Verfügung gestellt 
werden. Entscheidende Vorteile dieser Förderung sind die Ver-
besserung des Wohnumfeldes, die Schaffung von künstlerischen 
Freiräumen, die Entstehung nachhaltiger Kunstwerke, die Kom-
pensierung von illegalen Graffiti-Schmierereien sowie die Einspa-
rungen von Geldern für die stets wiederkehrende Beseitigung 
dieser. 
Künstler haben die Möglichkeit eine Vorbildfunktion gegenüber 
unprofessionellen Sachbeschädigern einzunehmen und so Be-
wusstsein für ausdrucksstarke Kunst und intensive, zeitaufwän-
dige Arbeit zu schaffen. Potsdamer Bürgern muss die Möglichkeit 
gegeben werden, einen Ansprechpartner über Brennpunkte, an 
denen oftmals Schmierereien entstehen, zu informieren. Ziel der 
Arbeit ist die Schaffung eines hellen und einladenden Ambientes 
in den Straßen, das zum Verweilen einlädt. Bereits ein einzelnes, 
auffällig gestaltetes Haus kann seine Umgebung prägen. Die Fas-
sadenkunst wird von den Bürgern täglich auf dem Weg zur Arbeit, 
Schule oder allgemein im sozialen Alltag erlebt. Ganze Familien 
und Hausgemeinschaften können sich bei der Entwurfsgestal-
tung zusammen mit den Künstlern intensiv mit ihrem Wohnumfeld 
beschäftigen. 
Die Ergebnisse der eigenen kreativen Arbeit finden in ihrem Stadt-
teil eine öffentliche Ausstellung. Damit bringen sich die jungen und 
älteren Einwohnerinnen und Einwohner mit ihren Möglichkeiten in 
die Stadtentwicklung ein. Sie schaffen kleine Kunstwerke, präsen-
tieren ihre Ansichten, Interessen und Hobbys – eben ihren Alltag. 

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Der Vorschlag, unschöne Gebäude, Fassaden und Flächen des 
öffentlichen und privaten Raums, als Kunstoasen für Jungkünst-
ler und Kunstschaffende im Rahmen projektbezogener Arbeit zu 
nutzen, wird grundsätzlich begrüßt. Hinsichtlich der konkreten 
Umsetzung sind unter Berücksichtigung der stadtplanerischen, 
sozialräumlichen/stadtteilbezogenen und inhaltlichen Ausrichtung 
solcher Projekte zunächst unterschiedliche Akteure einzubezie-
hen, so beispielsweise die Fachbereiche Kultur und Museum, 
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Stadtplanung und Bauordnung, ggf. Stadterneuerung und Denk-
malpflege, vor allem aber auch zur fachlichen Begleitung der Bei-
rat Kunst im öffentlichen Raum. Überlegenswert wäre es, die Ge-
staltung von Flächen im Sinne des Vorschlages insbesondere in 
Zusammenarbeit mit Bildungsinstitutionen und Kunst- od. Kultur- 
akteuren zur inhaltlichen Profilierung der Projekte vorzunehmen. 
Ziel sollte es auch sein, nicht nur jungen Menschen Möglichkeiten 
der künstlerischen Entfaltung zu bieten, sondern vielmehr einen 
Dialog zwischen Jung und Alt aufzubauen, um insbesondere 
Akzeptanz und gegenseitige Rücksichtnahme und Anerkennung 
zu fördern. Dabei können und sollten die Projekte in ihrer Ent-
stehung, Durchführung und im Ergebnis insbesondere Ausdruck 
der Lebenswelt und sozialen sowie kulturellen Verhältnisse der 
Künstler und Kunstschaffenden sein, gleichzeitig einen Bezug zur 
sozial- und kulturräumlichen Umgebung herstellen. Der Wunsch 
nach aktiver Teilhabe am kulturellen Leben und der Stadtentwick-
lung – im Ergebnis als Kunst im öffentlichen Raum wahrnehmbar 
– ist hier eng verbunden mit der Übernahme von sozialer Verant-
wortung der Kunst- und Kulturschaffenden für das Gezeigte. Die 
Berücksichtigung des Vorschlages im Rahmen der Erarbeitung 
eines Konzeptes für Bildende Kunst in der Landeshauptstadt 
Potsdam ist vorstellbar. 

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Budget abhängig vom Projektumfang 

Umsetzungszeitraum: 
2010 und Folgejahre

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
In vorgeschlagenem Sinne findet derzeit keine Umsetzung statt. 
Gleichwohl ist die Kunst im Öffentlichen Raum wichtiger Bestand-
teil der Potsdamer Kulturvielfalt.

Grundlage der Umsetzung:
Kunst im Öffentlichen Raum als Teilbereich der Bildenden Kunst 
in der Landeshauptstadt Potsdam wird seinen Niederschlag in 
einem Gesamtkonzept zur Bildenden Kunst finden, das derzeit 
entwickelt wird. 

Platz 8
774 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 15

Bessere finanz. Unterstützung für Ehrenamtler 

Vorschlag: 
Das Ehrenamt ist ein wichtiges soziales Element geworden und 
aus dem täglichen Leben nicht mehr wegzudenken. Es ist not-
wenig bedürftigen Bürgern Hilfestellung und Freude für die un-
terschiedlichsten Bereiche des täglichen Lebens zu geben, die 
ihre Aufgaben nicht mehr selbst bewältigen können. Die dazu 
erforderliche ehrenamtliche Leistung ist daher eine verantwor-
tungsvolle Aufgabe, damit die Lebensqualität sozial schwächer 
abgesicherter Menschen nicht noch weiter eingeschränkt wird.
Jede ehrenamtlich geleistete Stunde wird heute mit 7 Euro be-
wertet. Darüber hinaus ist die zu leistende Tätigkeit an Flexibilität 
gebunden. Das bedeutet, dass Ehrenamtler auf den öffentlichen 
Nahverkehr oder ein eigenes Fahrzeug angewiesen sind und da-
mit erhebliche Kosten entstehen, welche bislang aus dem eige-
nen Budget zu leisten sind. Viele ein geringes Einkommen und die 
Fahrkosten vermindern den eigenen Lebensstandard. 
Ich denke, dass die Stadtverwaltung Potsdam helfen kann. So 
könnten ein Teil der Mehraufwendungen für Verpflegung sowie die 
entstehenden Fahrkosten getragen werden. Oder (und das wäre 
die bessere Alternative) für alle die ein Ehrenamt innehaben, sollte 
ein Ausweis ausgestellt werden, der zur kostenlosen Benutzung 
des ÖPNV berechtigt. Das hat zur Folge, dass der entstehende 
finanzielle Aufwand im Haushalt 2010 der Stadt eingestellt wird, 
der mit wenigen tausend Euro zu beziffern ist.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Mit Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 02.09.09 
ist diesem Vorschlag bereits in Teilen Rechnung getragen. Sowohl 
Qualifizierung und Weiterbildung sowie die Aufwandsentschädi-
gung in sozialen Härtefällen als auch die Einführung des Ehren-
amtspasses/Freiwilligenpasses - in Kooperation mit dem Land 
Brandenburg - sind in 2010 vorgesehen. Darüber hinaus gibt es 
eine jährliche Auszeichnung von Ehrenamtlichen  durch die Lan-
deshauptstadt Potsdam im Beisein des Oberbürgermeisters und 
des Vorsitzenden der Stadtverordnetenversammlung.

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Im Haushalt 2009 sind 25.000 Euro  eingeplant. Für das Haus-
haltsjahr 2010 werden 34.000 Euro vorgesehen und 41.000 Euro 
ab 2011 ff.

Umsetzungszeitraum: 
2009 und Folgejahre

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Ja, zum teil.

Grundlage der Umsetzung:
Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 02.09.09 
(DS 09/SVV/0532)
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zeltpunkt - offene Jugendarbeit am Zirkuszelt 

Platz 9
620 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 18

Vorschlag: 
zeltpunkt soll ein offenes Angebot für Jugendliche auf dem Gelän-
de des Volksparks werden. 
Die Vereine Kinder - und Jugendcircus Montelino e.V. (der ein ent-
sprechendes Konzept erarbeitet hat) und Job e.V. benötigen hier-
für eine Anschubfinanzierung. Zirkusnahe und -fernere Bereiche 
von Artistik bis Handwerk sollen den Jugendlichen zur Verfügung 
stehen. Das Zirkuszelt von Montelino e.V. wird Dreh- und Angel-
punkt eines sozialen wachsenden Miteinanders, welches auch 
andere Generationen zusätzlich integrieren kann.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Der Fachbereich Kinder, Jugend und Familie unterstützt fachin-
haltlich den Vorschlag. Grundlage für die Umsetzung wäre die 
Bestätigung eines Konzeptes des Trägers durch den Jugendhil-
feausschuss. Eine Umsetzung des Vorschlags wäre nach einer 
Bestätigung ab Sommer 2010 möglich.

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Kosten abhängig vom Konzept

Umsetzungszeitraum: 
-

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Nein

Grundlage der Umsetzung:
-

Platz 10
574 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 34

Hegelallee: Mittelstreifen erneuern (regenfest)

Vorschlag: 
Nach einem kräftigen Regenguss ist der Mittelstreifen der Hegel-
allee dermaßen mit Pfützen bedeckt, dass ein normales Voran-
kommen als Fußgänger oder Fahrradfahrer kaum noch möglich 
ist. Dementsprechend sollte hier eine neue Lösung für den Belag 
gefunden und angewendet werden. Beispielsweise kleine Pfla-
stersteine wie zu Beginn des Mittelstreifens am Nauener Tor.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Das Radverkehrskonzept sieht für die Mittelpromenade der He-
gelallee eine Befestigung vor. Entsprechend der Radverkehrs-
strategie soll diese Maßnahme auch prioritär umgesetzt werden. 
Dies steht jedoch unter dem Vorbehalt der Bereitstellung ausrei-
chender finanzieller Mittel.

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
ca. 600.000 Euro

Umsetzungszeitraum: 
bis 2014

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Ja

Grundlage der Umsetzung:
Radverkehrskonzept der Landeshauptstadt Potsdam
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Platz 11
563 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 21

Unterstützung alternativer Wohnräume zur 
Betreuung von Demenzkranken 

Vorschlag: 
Gefordert wird die Bereitstellung von alternativen Wohnflächen 
mit mindestens sieben bis acht Räumen zur Betreuung von De-
menzerkrankten. Ziel soll dabei eine Alternative zum Heimaufent-
halt sein. Bei diesem Vorschlag geht es nicht um die Pflege von 
Erkrankten, sondern um die Bereitstellung von Räumen durch die 
Stadt zur Unterbringung, sodass bspw. die Pflege durch Angehö-
rige noch möglich ist. Die Bereitstellung von Räumen könnte u.a. 
zugunsten der Deutschen Alzheimergesellschaft erfolgen.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Aufgrund des demografischen Wandels ist die Entwicklung neuer 
Wohnformen im Alter wie z.B. Wohnmöglichkeiten für Menschen 
mit demenziellen Erkrankungen, eine wichtige kommunale Aufga-
be. Durch die angespannte Wohnsituation in der Landeshaupt-
stadt Potsdam bedarf es allerdings der Anstrengung vieler un-
terschiedlicher Akteure, um die notwendige Entwicklung solcher 
Angebote voranzutreiben. Gleichzeitig muss sich mit Feuerwehr 
und Bauaufsicht über die notwendigen Auflagen verständigt wer-
den. Der Fachbereich Soziales, Gesundheit und Umwelt kann als 
Moderator diese Prozesse befördern und die entsprechenden Ak-
teure für diese Aufgabe sensibilisieren, um Wege entsprechender 
Wohnraumerschließung zu finden. Dieser Prozess ist längerfristig 
angelegt und bedarf einer übergreifenden Zusammenarbeit 

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Auf Grund der Sachlage sind Kosten nicht ermittelt. 

Umsetzungszeitraum: 
-

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Nein

Grundlage der Umsetzung:
-

Platz 12
561 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 35

Fuß- und Fahrradweg Max-Eyth-Allee einrichten 

Vorschlag: 
In der Max-Eyth-Allee/Reichertstraße/Abzweig Nedlitz bis TÜV 
fehlt ein beleuchteter Fuß- und Radweg. Dieser ist notwendig, da 
die Straße durch LKW-Verkehr sehr stark befahren ist.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Die Verbindung ist Teil einer Nebenroute im Zielnetz des Radver-
kehrskonzeptes der Landeshauptstadt Potsdam. Aufgrund der 
Verkehrsbelastung und -bedeutung der Straße wird ein eigen-
ständiger Radweg hier jedoch nicht für erforderlich gehalten. Er 
müsste zudem zusätzlich zu den bereits geplanten Radverkehrs-
maßnahmen finanziert werden.

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Gegenwärtig nicht bezifferbar

Umsetzungszeitraum: 
-

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Nein

Grundlage der Umsetzung:
-
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Platz 13
479 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 27

Einrichtung eines Radweges vom Hauptbahnhof 
bis zum Kiewitt 

Vorschlag: 
Zur Verbesserung des Radwegenetzes der Stadt Potsdam halte 
ich den Radwegausbau vom Hauptbahnhof entlang der Bahnlinie 
bis zum Kiewitt/Zeppelinstraße für prioritär.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Eine entsprechende Verbindung zwischen Hauptbahnhof und Kie-
witt ist im Radverkehrskonzept als Nebenroute bzw. als perspek-
tivische Netzergänzung enthalten. Die Verbindung ist jedoch nicht 
Teil der Routen, die prioritär hergestellt werden sollen. Eine kurz-
fristige Realisierung wird aufgrund alternativer Routen auch nicht 
als erforderlich erachtet. Die Verbindung müsste zudem zusätz-
lich zu den bereits geplanten Radverkehrsmaßnahmen finanziert 
werden.

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Gegenwärtig nicht bezifferbar 

Umsetzungszeitraum: 
-

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Nein

Grundlage der Umsetzung:
-

Bau einer Eissporthalle oder Kunsteisbahn 
für Curling und Eisstockschießen 

Platz 14
424 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 8

Vorschlag: 
Das Land Brandenburg ist das einzige Bundesland das keine 
Eissporthallen/Anlagen aufweist. Eissportarten wie Eishockey, 
Curling, Eiskunstlauf, Eisstockschießen, Eisschnelllauf oder Bob-
anschub (für Kuske und Co. Olympia) etc. werden im Land Bran-
denburg nicht angeboten. Die Eissportmannschaften des Landes 
Brandenburg müssen alle auf Berlin oder andere Bundesländer 
ausweichen. Potsdam würde mit einer großen und attraktiven 
Sporthalle für den Wintersport viele Sportarten beleben und das 
Angebot erfolgreich ausbauen.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Die Landeshauptstadt Potsdam verfügt über ein reichhaltiges, 
vielfältiges Sportangebot. Über 50 Sportarten stehen den Pots-
damer Bürgerinnen und Bürgern zur Verfügung. Die Schwer-
punkte bilden dabei die klassischen olympischen Sommer-, 
Spiel und Wassersportarten. Dies ist durch Tradition und geo- 
graphische Lage gewachsen. Hierzu steht ein entsprechendes 
Sportstättenangebot zur Verfügung. Vor dem Hintergrund der 
begrenzten finanziellen Möglichkeiten wird die Notwendigkeit zur 
Erweiterung des Angebots für o.g. Vorhaben nicht gesehen.

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Eissporthalle 			   ca.  20 Mio. Euro
mit internationaler  400-Meter-Rundbahn 	ca.  30 Mio. Euro
zzgl. jährlicher Folgekosten

Umsetzungszeitraum: 
-

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Nein

Grundlage der Umsetzung:
-
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Kino „Charlott“ als Bürgerhaus wieder aufbauen

Platz 15
398 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 12

Vorschlag: 
Dieses Kino sollte als wieder Stadtteilkino oder Bürgerhaus her-
gestellt werden. Es wäre auch nutzbar für Schulen (Zeugnisaus-
gaben) und Versammlungen sowie Veranstaltungen. Ebenfalls 
könnten Jugendabende dort stattfinden. Die Bewirtschaftung 
sollte durch die Stadt gefördert und (teil-)finanziert werden.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Die Liegenschaft auf der sich das ehemalige Kino „Charlott“ in 
der Brandenburger Vorstadt/Potsdam-West befindet, ist Privat-
besitz und steht für eine öffentliche Nutzung nicht zur Verfügung. 
Die Einrichtung von Bürgerhäusern und Bürgertreffs wird durch 
die Landeshauptstadt Potsdam konzeptionell gefördert und un-
terstützt. Ein wesentliches Element in diesem Bereich ist das bür-
gerschaftliche Engagement vor Ort, Vereine, Initiativgruppen und 
Einzelpersonen, die sich für das sozial-kulturelle Leben in ihren 
Stadtteilen engagieren. In der Brandenburger Vorstadt/Potsdam-
West ist dieses Engagement sehr stark ausgeprägt und wird sei-
tens der Landeshauptstadt Potsdam auch finanziell unterstützt. 
Im Ergebnis einer im Januar 2009 durchgeführten, breit ange-
legten Stadtteilkonferenz sieht die Bürgerschaft des Stadtteils für 
die nächsten Jahre ein zentrales Bürgerhaus weniger als notwen-
dig an. Vielmehr ist es das Ziel, durch Zusammenführung und 
Vernetzung aller Aktivitäten das öffentliche Leben des Stadtteils 
zu stärken und weiter zu entwickeln. Für diese Arbeit ist für 2010 
die Einrichtung einer Koordinierungsstelle vorgesehen, die durch 
die Landeshauptstadt finanziell gefördert werden soll.   

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Aufgrund der Sachlage sind Kosten nicht ermittelt. 

Umsetzungszeitraum: 
-

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Nein

Grundlage der Umsetzung:
-

Ausbau Radweg entlang der Nuthe 
von Friedrich-Engels-Straße bis Horstweg

Platz 16
398 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 28

Vorschlag: 
Zur Optimierung des Radwegenetzes der Stadt Potsdam halte 
ich den Ausbau des Weges von der MAZ/Engels-Straße entlang 
der Nuthe zum Horstweg für notwendig.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Der Weg ist nicht Teil des Routennetzes des Radverkehrskon-
zeptes (Zielnetz) der Landeshauptstadt Potsdam, da vorhandene 
Wege eine gleichwertige Verbindung ermöglichen. Eine Umset-
zung des Vorschlages wird daher von der Landeshauptstadt 
Potsdam nicht befürwortet.

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Gegenwärtig nicht bezifferbar 

Umsetzungszeitraum: 
-

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Nein

Grundlage der Umsetzung:
-



- Seite 22 - - Seite 23 -- Seite 22 -

Platz 17
393 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 25

Radweg Friedrich-Engels-Straße ausbessern

Vorschlag: 
Der Radweg in der Friedrich-Engels-Straße nach Babelsberg 
vom Hauptbahnhof kommend bis zum Schlaatzweg sollte teilwei-
se ausgebessert werden. Wurzeln und Frost haben diesen Weg 
an vielen Stellen schwer zugetan. Ebenfalls haben Wurzeln den 
Weg zu einer Huckelstrecke gemacht. Diese Bodenwellen sollten 
entfernt werden. Abhilfe ist hier nicht teuer und doch dringend 
notwendig!

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Die Verbindung ist nach dem Radverkehrskonzept der Landes-
hauptstadt Potsdam eine Hauptroute erster Stufe. Damit ist eine 
Verbesserung grundsätzlich zu befürworten. Die Maßnahme ist 
jedoch derzeit im Maßnahmekatalog des Radverkehrskonzeptes 
nicht enthalten. Sie müsste zusätzlich finanziert werden. Die In-
standsetzung des betreffenden Radweges erfolgt nach Beurtei-
lung durch den Bauhof. Bei sichtbaren Gefahrenstellen wird sofort 
gehandelt. Die zur Gefahrenabwehr erforderliche Instandhaltung 
erfolgt 2010.

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
ca. 7.400 Euro

Umsetzungszeitraum: 
2. und 3. Quartal 2010

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Ja

Grundlage der Umsetzung:
Radwegekonzept der Landeshauptstadt Potsdam

Platz 18
373 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 11

Vorschlag: 
Das Kino „Melodie“ in der Friedrich-Ebert-Straße ist eines der 
schönsten und gemütlichsten Kinos in Potsdam gewesen. Lei-
der steht es nun seit mehreren Jahren leer. Mein Vorschlag wäre 
es, diesen Standort wieder zu beleben und als Bürger- und Ver-
anstaltungshaus unter der Trägerschaft eines gemeinnützigen 
Vereins oder der Stadt Potsdam auszubauen. Damit würde die 
Innenstadt wieder um eine interessante Einrichtung reicher und 
Menschen allen Alters hätten einen weiteren spannenden Ort zum 
Zusammenkommen und Verweilen. Die zentrale Lage spricht für 
sich.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Das Gebäude des ehemaligen Kinos „Melodie“ in der Potsdamer 
Innenstadt befindet sich im Privatbesitz und steht als solcher für 
eine Einrichtung als Veranstaltungshaus für einen gemeinnützigen 
Verein oder einen  anderen Träger nicht zur Verfügung. In den ver-
gangenen Zeiten scheiterten bereits verschiedene Initiativen und 
Bestrebungen, in dem Gebäude des ehemaligen Kinos Konzepte 
einer öffentlich-kulturellen Nutzung umzusetzen.   

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Aufgrund der Sachlage sind Kosten nicht ermittelt. 

Umsetzungszeitraum: 
-

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Nein

Grundlage der Umsetzung:
-

Kino „Melodie“ als Bürgerhaus nutzen 
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Bessere TRAM-Anbindung zwischen Viereck-
remise und Kirschallee

Platz 19
371 Punkte

Bürgervorschlag Nr. 1

Vorschlag: 
Die Tram in Richtung Kirschallee sollte auch am Vormittag (ins-
besondere in den Morgenstunden und zur Mittagszeit) über Vier-
eckremise und weiter zur Kirschallee fahren, wie es bisher schon 
in den Abendstunden passiert. Damit kämen viele Kinder besser 
zur Schule und Kita und müssten nicht umsteigen, bzw. im Winter 
lange Wartezeiten an der TRAM-Haltestelle verbringen.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Eine Führung der Tram 92 auch im Tagesverkehr über Viereckre-
mise zur Kirschallee ist in zweierlei Hinsicht nicht zweckmäßig:
-   Die Erschließung des Wohngebietes an der Viereckremise erfolgt 
mit der Tram 96, die alle 20 Minuten verkehrt, und den Bussen auf 
der Nedlitzer Straße, die überwiegend alle 30 Minuten fahren. Da-
mit ist ein dem Aufkommen entsprechendes Fahrplanangebot vor-
handen. Zusätzliche Angebote, wie ein 10-Minuten-Takt der Tram, 
wäre eine deutliche (unwirtschaftliche) Überbedienung.
-  Die Umwegfahrt der Tram 92 über Viereckremise bedeutet für 
durchfahrende Fahrgäste einen zeitlichen Mehraufwand von ca. 5 
Minuten, der (bei einer Gesamtreisezeit von ca. 12 Minuten von 
der Innenstadt bis zur Kirschallee) als unattraktiv wahrgenommen 
wird. Dem gegenüber steht nur ein sehr geringer Anteil von Fahr-
gästen, für die die Relation Viereckremise nach Kirschallee inte-
ressant ist. Mit dem Bus 697 wird diese Verbindung, zumindest 
Montag bis Samstag im Tagesverkehr stündlich, auch als Direkt-
verbindung angeboten.

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Kosten für Umwegfahrt 	                 ca. 130.000 Euro/Jahr

Umsetzungszeitraum: 
-

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Nein

Grundlage der Umsetzung:
-

Öffentliche Discgolf-Anlage am Stadtrand 

Platz 20
340 Punkte 

Bürgervorschlag Nr. 6

Vorschlag: 
Discgolf ist in Potsdam zu einer populären Sportart für jede Alters-
gruppe geworden. Von Kindern bis hin zu Senioren ist der Frisbee-
Sport als kostengünstige Aktivität mit hohem sozialen Anspruch 
angenommen worden. Familien und ambitionierte Teams gestal-
ten ihre Freizeit gleichermaßen beim Discgolf. Die bestehende 
Anlage im Volkspark Potsdam ist durch den großen Zuspruch der 
Bevölkerung mittlerweile ausgelastet und wird durch die geplante 
Verkleinerung des Parks zunehmend unter Druck geraten. Schon 
jetzt ist klar, dass durch die Baumaßnahmen am Bornstedter Feld 
im kommenden Jahr (2010) mehrere Bahnen ersatzlos gestrichen 
werden. Potsdam ist von natürlichen Wäldern umgeben, in denen 
sich ohne großen Aufwand eine weitere Anlage installieren lässt. 
Die Installation der charakteristischen Fangkörbe ist im Vergleich 
zu anderen Sportanlagen extrem kostengünstig und außerdem 
wartungsfrei. Selbstverständlich könnte die Anlage wieder (genau 
wie im Jahr 2006 im Volkspark Potsdam) durch die große, örtliche 
Spielerschaft errichtet werden. Mit einer einmaligen Investition 
kann damit eine weitere sportliche Attraktion im Grünen geschaf-
fen werden, die allen Potsdamern kostenlos zur Verfügung steht.

Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam:
Die Sportart Discgolf spielt im Segment des Breiten- und Freizeit-
sports eine positive Rolle. Allerdings wird die in den Stadtgrenzen 
der Landeshauptstadt Potsdam befindliche Anlage des BUGA-
Volksparks als ausreichend betrachtet. Ab 2011 sollen drei der 
14 vorhandenen Bahnen verlegt werden, da sie sich auf künftigen 
Bauflächen befinden. Hierzu sind der Verein Hyzernaut e.V. und 
der Entwicklungsträger Bornstedter Feld GmbH im Gespräch.

Kosten der Umsetzung/Folgekosten: 
Kosten: 25.000,00 Euro (ohne Grundstück) 
Folgekosten: 2.000,00 Euro

Umsetzungszeitraum: 
-

Wird der Vorschlag bereits umgesetzt oder ist die Umsetzung  
bereits vorgesehen? 
Nein

Grundlage der Umsetzung:
-



Sehr geehrte Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung,
Sehr geehrte Mitglieder der Ortsbeiräte,
Sehr geehrte Damen und Herren,

Sie entscheiden nun im Verlauf der Haushaltsdiskussion über die 
20 wichtigsten Vorschläge des Bürgerhaushalts 2010.

Zur Erleichterung der Abstimmung in der Stadtverordnetenver-
sammlung, in den Ausschüssen und Fraktionen stellen wir Ihnen 
den rechts beigefügten Abstimmungsbogen zur Verfügung. 

Für Ihre Entscheidung stehen Ihnen die Kategorien „Annahme“, 
„Ablehnung“, „Prüfauftrag“ und „Bereits in Umsetzung“ zur Aus-
wahl. Bitte beachten Sie bei der Abstimmung:

„Annahme“
Im Falle der Annahme eines Vorschlags vermerken Sie bitte eben-
falls die zur Realisierung vorgesehenen finanziellen Mittel und die 
Deckungsquelle(n). 

„Ablehnung“
Sollten Sie einen Vorschlag ablehnen, haben Sie die Möglichkeit, 
Stichworte für die Begründung anzugeben. 

„Prüfauftrag“
Bitte benennen Sie konkrete Inhalte, die durch die Verwaltung der 
Landeshauptstadt Potsdam, zusätzlich zur bereits vorgenom-
menen Einschätzung geprüft werden sollen.

„Bereits in Umsetzung“
Im Falle, dass sich der Vorschlag bereits in Umsetzung befindet, 
vermerken Sie bitte den zugrundeliegenden SVV-Beschluss. 

Diese Angaben sollen die von den Bürgerinnen und Bürgern sowie 
durch die Stadtverordnetenversammlung geforderte Transparenz 
der Entscheidungen zum Bürgerhaushalt erhöhen. Sie können  
die Angaben ebenfalls für die Rechenschaftsveranstaltung am 
Ende des diesjährigen Bürgerhaushaltsprozesses nutzen.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Ihr Projektteam Bürgerhaushalt 

Zum Vorgehen in den Fachausschüssen / Ortsbeiräten:

1. Die / der Vorsitzende benennt die das Gremium betreffenden 
und zu diskutierenden Bürgerempfehlungen. Die Mitglieder des 
Gremiums können weitere hinzufügen.

2. Die Auswahl der Vorschläge wird anschließend innerhalb des 
Gremiums einzeln und hinsichtlich der Kategorien „Annahme“, 
„Prüfauftrag“, „Bereits in Umsetzung“ und „Ablehnung“ diskutiert. 

3. Zum Ende der Beratung benennt die / der Vorsitzende eine der 
vier Kategorien und stellt diese Empfehlung zur Abstimmung. Die 
Gremienmitglieder stimmen per Handzeichen ab.

4. Erhält die Empfehlung der / des Vorsitzenden keine Mehrheit, 
müssen sich die Gremienmitglieder auf eine andere Entschei-
dungskategorie verständigen und darüber erneut abstimmen. 

Pro Vorschlag darf maximal ein Kreuz vergeben werden.
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Platz Titel                     
       

1. Weiterbetrieb des Archiv sichern     

2.  Rollsportfeld am Blauhaus: Sanierung, Überdachung, 
 Tribünenbau       

3. Sechser-Karten für die Bereiche A, AB und ABC für 
 den Preis von fünf Fahrten    

4.  Erhalt und Erweiterung des Radwegenetzes mit 
 zusätzlichen Abstellmöglichkeiten  

5.  Fahrkartenpreise im ÖPNV für Schüler senken  

6.  Stadt steigt um auf Ökostrom     

7.  Nutzung unschöner Gebäude, Fassaden und Flächen
 als Kunstoasen für Jungkünstler und Kunstschaffende 

8.  Bessere fi nanzielle Unterstützung für Ehrenamtler  

9.  zeltpunkt - offene Jugendarbeit am Zirkuszelt (Volkspark)

10.  Hegelallee: Mittelstreifen erneuern (regenfest) 

11.  Unterstützung alternativer Wohnräume zur Betreuung
 von Demenzerkrankten      

12.  Fuß- und Fahrradweg Max-Eyth-Allee einrichten  

13.  Einrichtung eines Radweges vom Hauptbahnhof 
 bis zum Kiewitt      

14.  Bau einer Eissporthalle oder Kunsteisbahn für 
 Curling und Eisstockschießen      

15.  Kino „Charlott“ als Bürgerhaus wieder aufbauen 
 und nutzen      

16.  Ausbau eines Radweges entlang der Nuthe von der
 Friedrich-Engels-Straße bis zum Horstweg  

17.  Radweg Friedrich-Engels-Straße ausbessern 

18.  Kino „Melodie“ als Bürgerhaus nutzen     

19.   Bessere Tram-Anbindung Viereckremise - Kirschallee 

20.   Öffentliche Discgolf-Anlage am Stadtrand einrichten

Platz Titel                        
    

1. Weiterbetrieb des Archiv sichern     

2.  Rollsportfeld am Blauhaus: Sanierung, Überdachung, 
 Tribünenbau       

3. Sechser-Karten für die Bereiche A, AB und ABC für 
 den Preis von fünf Fahrten    
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e bei „Annahme“: Bitte die notwendigen fi nanziellen Mittel mit Deckungsquelle vermerken.

Votum der Fraktion / des Ausschusses / des Ortsbeirates:

 

„Liste der Bürgerinnen und Bürger“
       

bei „Bereits in Umsetzung“: Bitte den SVV-Beschluss zur Umsetzung vermerken.P
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Abstimmung:

          Bitte  vergeben Sie pro  Vorschlag maximal   
          ein Kreuz und ergänzen die notwendigen 
          Informationen.

Vielen Dank!
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bei „Ablehnung“: Bitte den Grund der Ablehnung vermerken.

„Liste der Bürgerinnen und Bürger“

Auf folgenden Seiten befi nden sich die 20 am besten 
bewerteten Vorschläge des Projektes „Bürgerhaushalt 2010 
in Potsdam“. Insgesamt wurden hierbei 682 Vorschläge ein-
gereicht. Im Rahmen der achtwöchigen Vorschlagsvotierung
konnten mehr als 4000 Teilnehmer gezählt werden. Mit den
Besuchern der Stadtteil- und Bürgerversammlungen erreichte 
der Bürgerhaushalt 2010 der Landeshauptstadt mehr als 
5350 interessierte Bürgerinnen und Bürger und damit mehr 
als doppelt so viele wie im Vorjahr.
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bei „Bei Prüfauftrag“: Welche offenen Fragen sollen geprüft werden? 





Liste der Bürgerinnen und Bürger

Beratung /
Beschluss




